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lles begann Mitte der 90er Jahre 
des letzten Jahrtausends mit dem 
Wunsch nach einer möglichst umfas-

senden, allgemein zugänglichen Dokumen-
tation der BOKU-Forschungsleistungen. 
Unter der Ägide des damaligen Vizerektors 
für Forschung, Professor Herbert Hager, fiel 
der Startschuss für das ehrgeizige Projekt 
„bokuDOK – Forschungsdokumentation“. 
Zwei direkt dem Vizerektor (VR) zugeord-
nete MitarbeiterInnen erhoben anfangs an-
hand von Fragebögen die Forschungsakti-
vitäten. Der Grundstein für die heutige För-
der- und Einreichberatung wurde ebenfalls 
in diesen Anfangstagen gelegt.

Im Jahr 2000 wurde eine eigenständige 
Serviceeinheit unter der Leitung des Vi-
zerektors für Forschung gegründet: der 
Forschungsservice (FoS). Das Inkrafttre-
ten des UG im Jahr 2004 mit dem Über-
gang von der Teil- zur Vollrechtsfähigkeit 
brachte auch für den FoS eine Zeitenwen-
de: Unter der Leitung von Professor Martin 
Gerzabek, damals VR Forschung, wurde 
die bokuDOK zu einem Forschungsin-
formationssystem (FIS) weiterentwickelt 
– auch im Hinblick auf die bald verpflicht-
ende Wissensbilanz, um die Kennzahlen 
entsprechend genau und automatisiert 
erheben zu können. Die neuen rechtli-
chen Rahmenbedingungen erforderten 
außerdem die Entwicklung eines Projekt-
meldeprozesses (heute ePM) sowie des 
Technologietransfers. Information über 
BOKU-Forschungsleistungen und andere 
forschungsrelevante Themen nach innen 
und nach außen zählt seit Beginn zu den 
Aufgaben des FoS. So wurde etwa der For-
schungsnewsletter (heute Forschungsteil 
des BOKU Magazins) entwickelt, aktuelle 
Informationen zu Förderungen und for-
schungspolitischen Entwicklungen erhal-
ten BOKU-ForscherInnen über den wö-
chentlichen e-Newsletter.

Die in den letzten Jahren steigenden An-
forderungen für die Unterstützung der 

ForscherInnen erforderten eine Weiter-
entwicklung der inneren Struktur, der Or-
ganisationsabläufe und der personellen 
Kapazität des FoS. In einem unter VR Glößl 
eingeleiteten Strategieprozess wurde in 
einem ersten Schritt die heutige Team-
struktur erarbeitet. Einen nächsten Ent-
wicklungsschritt brachte das universitäts-
weite Projekt „Verwaltung Neu“: Bis dato 
aus Drittmitteln finanzierte Stellen wurden 
verstetigt, mit Jänner 2015 wurde eine ei-
genständige Leitung eingesetzt.

Heute bewegt sich der FoS im Spannungs-
feld zwischen gefühlt „überbordender 
Verwaltung“ und „sehr willkommener 
Unterstützung“, wie die im Jänner 2015 
durchgeführte Umfrage zum Serviceange-
bot wieder zeigte. Liegt das Augenmerk 
auf der Einhaltung rechtlicher Rahmen-
bedingungen, gesetzlicher Normen u. Ä., 
hört manche(r) das vermeintlich unnötige 

Wiehern des Amtsschimmels. Gelingt es, 
einen maßgeschneiderten Call zu finden, 
eine unmögliche Bestätigung einzuholen 
oder unwillige KoordinatorInnen zur Aus-
zahlung einer Förderrate zu bewegen, ist 
der FoS gerne gesehen.

Den MitarbeiterInnen des FoS ist es ein 
Anliegen, die ForscherInnen mit den zur 
Verfügung stehenden Ressourcen best-
möglich bei ihrer Forschungstätigkeit zu 
unterstützen. Kontinuierliche Verbesse-
rung von Prozessen und weitere Profes-
sionalisierung der Supportleistungen ste-
hen im Zentrum einer bedarfsorientierten 
Weiterentwicklung des Forschungsser-
vice. Damit eines Tages nicht mehr der 
Amtsschimmel wiehert, sondern der Li-
pizzaner tanzt – und die „Wissenschaft-
lerInnen Hände und Hirn frei haben für 
ihr Kerngeschäft“, wie Professor Hager 
meinte. � 
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ierbei handelt es sich um Pro-
jekte mit großer strategischer 
Komponente bzw. langfristigen 

Verpflichtungen und zusätzlichen Res-
sourcen (Infrastruktur, Geräte, Personal 
und andere Folgekosten), die nicht aus 
dem Projekt bzw. Vorhaben selbst finan-
ziert werden können oder bei denen die 
nachzuweisenden Eigenleistungen nicht 
allein in der Verfügung des Depart-
ments stehen.

Diese Vorhaben bedürfen vor offizieller 
Antragstellung bzw. Angebotslegung 
beim Fördergebenden eines Beschlus-
ses des Rektorates, der über den Weg 
des Vizerektors für Forschung (über den 
Forschungsservice) eingeholt wird, und 
haben somit eine entsprechend längere 
Vorlaufzeit als andere Projekte.

Es sollte daher mindestens vier Wo-
chen vor Projekt-Einreichung das Team 
Projektsupport des Forschungsservice 
(FoS/PS) kontaktiert und mit der elek-
tronischen Projektmeldung (ePM) be-
gonnen werden.

Auch der Ablauf in der ePM unter-
scheidet sich etwas von dem „ge-
wöhnlicher“ Drittmittelprojekte. Bei 
strategischen Projekten geben sowohl 
Forschungsservice als auch Instituts- 
und Departmentleitung Stellungnah-
men zu dem geplanten Vorhaben ab. 
Diese bilden – gemeinsam mit den von 
den Projektwerbenden via ePM bereit-
gestellten Informationen und Doku-
menten – die Grundlage für den Rek-
toratsbeschluss. Sofern der Beschluss 
positiv ausfällt, gibt der VR Forschung 
das Projekt anschließend via ePM zur 
Einreichung frei.

CD-Labor, COMET-Zentren & Co.

AUF WELCHE PUNKTE MUSS NUN BE-
SONDERS EINGEGANGEN WERDEN?
Bei strategischen Projekten ist es vor al-
lem wichtig darzulegen, wie viel Eigen-
leistung die BOKU einbringen muss und 
wie diese abgedeckt werden soll (Perso-
nal-, Sach-, Raumkosten). Ebenso muss 
besonders auf die IPR-Strategie des 
Konsortiums eingegangen werden. Gab 
es bereits Treffen/Gespräche mit den be-
teiligten Firmen, in denen diese über die 
IP-Regeln der BOKU informiert wurden? 
Soll eine GmbH gegründet werden? Wenn 
ja, was geschieht mit dieser nach Projekt- 
ende?

Unterstützung bezüglich IPR erhalten 
Sie gern beim Team TechTransfer des 
Forschungsservice (FoS/TT).

Die genannten Punkte müssen aus den 
in der ePM eingegebenen Daten bzw. 
den hochgeladenen Dokumenten (Pro-
jektskizze, Kalkulation, sonstige Doku-
mente) hervorgehen.

Die betroffene/n Departmentleitung/en 
müssen in ihrer Stellungnahme in der 
ePM (Unterstützungserklärung des De-
partments) insbesondere darauf einge-
hen, wie das Vorhaben zum Entwick-
lungsplan der BOKU/der beteiligten 
Departments passt, sowie darauf, ob 
zusätzlicher Raumbedarf bzw. andere 
ressourcenmäßige Belastungen entste-
hen und diese gegebenenfalls aus Res-
sourcen des Departments abgedeckt 
werden können. � 

LINK
Strategische Projekte & Checkliste der 
bereitzustellenden Informationen 
www.boku.ac.at/fos/projektsupport/
projektmeldung/strategische-projekte/ 
(Login erforderlich)
FoS/Projektsupport 
www.boku.ac.at/fos/projektsupport/ 
FoS/TechTransfer 
www.boku.ac.at/fos/
technologietransfer/

 

KONTAKT 
Mag.a Tamara Zhuber
Forschungsservice
Projektsupport
tamara.zhuber@boku.ac.at

FORSCHUNG FAQ

Von Tamara Zhuber

WELCHE INTERNEN FREIGABEN WERDEN BENÖTIGT?

CD-Labore, COMET-Zentren, Spezialforschungsbereiche des FWF und ähnliche Vorhaben gelten als so-
genannte strategische Projekte.
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www.boku.ac.at/fos




